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St. Hullen
2. April 1887.

für
2ir<$iteften, 39aiu=

metfter.StlbljaiieT,
îlredjâler, (Slafer,
Srabeure, ©iirtter
SWifer, tjafner,
Rupfen c&miebe,
SDtater, »tauten

raetfter.SDtedjautfer
Sattlet,Scpmtebe,
Sd)loffer@pengler
Scpretner, @teiu=

bauet, äBagnet 2c. |taltif(fte J^täüer für die llerlftatt
mit befonberer îBerilcffidjtigung ber

ftntift im ^cmbmerf.
^ernuggjgf&tnuntci fflitmitbung fdjmeij. |unfll)tinbrattftfr «. |tdjnihir.

Grjcpeint je SamjtagS unb foftet per Quartal gr. 1. 80.
SSnjerate 20 fit«, per ljpattige tpetitjeile.

IDodjenfprud] :

Iter ift reich unb am meiften gemixt,
Per rortt Scheitel jur Sol)le fid? felbft befitp

gaUlaben, 5d)nufcitftrttiErffI)lîi)Te aus

griucilirm £tnl)liiled).

3lon ben toielen 2XrtifeIn, toelcf)e

beim fpodjbau in ben legten Dejenttien
ißertoenbung fanben, finb tooi)l nur
fel)r toenige, toelche fiep fo gut be»

toäh« unb unentbe^riicp gemalt
haben, alg bie StolIIaben aug ge»

toelltem Stahlblech pm 33erfcl)luffe
bon ^hüren, genftern, Sftemifert, Sager»
häufer 2C.

Diefe DîotHâben tourben perft in ©nglanb, bann in
®eutfchlanb refp. ©eftfalen fabrijirt unb einige gabrifen
becften ben ganjen 93ebarf bon ©nglanb unb beg Äonti»
nentg. Durch bie immer größere Nachfrage unb 3tn=

toenbung biefer ÜloWäben tourbe natürlich in manchem

gnbuftriellen bie gbee toachgernfen, biefen SXrtifel felbft

p fabrigiren, toag jebocb groffe Sd)toierigfeiten bereitete,

theilg burch bie $efd)affung beg geeigneten iRohmaterialg,
alg and; burch bie übrigen fonftruftitoen ©inrichtungen.
Manche gnbuftrielle unterlagen biefen Sdftoierigfeiten unb

©eiligen ift eg gelungen, ein in jeber Sejiehuttg guteg
unb fonfurrenjfähtgeg gabrilat herpftellen.

gn ber Sdjtueij toar tool)l uttfereg ©iffeng bie girma
gr. ©auger, Unterftrafc, 3ürich, bie erfte f^abriC, toelche

fid) mit ber gabrifation ber SRoWäben befaßte unb toelche

fich alg fonfurrengfähig in jeber SSejiehung ertoieg, fo bafs

fid) beren Slbfatj burch ganj Italien erftrecft. ©etoiff
toirb jeber Schtoeipr, toeldjer Italien bereifte, fd)on fo
unb fo oft an iMlläben bie pirata unfereg Sanbgmantteg
gelefett unb fid) barüber gefreut haben.

lieber bie fpepllen fonftruftitoen ©inrtchtungen f'ontten
toir ung furj faffen, ba bag tßublifum ben ©ertlj unb
bie Unentbehrlichfeit ftetg erfannt unb aufjerbent jebettt
33auted)mfer biefelben befannt finb. Die ©inridjtung famt
ganj ben gegebenen 53erhältniffen angegafft toerben. 31m

häufigften finben toir biefelben pnt Deffnen unb Schliefen
toott aufjen, mittelft eineg leichten Stodeg eingerichtet. Dag
©leid)getoicf)t ber 23erfd)lüffe ift burch ©piralfebern her»
geftellt, bie fo angefpaitnt finb, baff ber Saben auf jeber
beliebigen £>öf)e ftef)ert bleibt. Slnbere Äonftruftionen er»

möglichen eine ^attbl)abung ber Säben toon innen mit
©urten ober bei grofjen Sßerfchlüffen burch Slubringen eineg
©etriebeg; bie Säben fchlieffen toon oben nach unten ober
umgefehrt. 3" erfterem galle befinbet fich ber ftaften,
in toelcljem fich for Saben aufrollt, oben, im anberen galle
unten. (Sinzig nöthig ift, baff bei ßonftruftion beg Mauer»
toerfeg ber für bag bouleau erforberliche tßlag toorgefehen
toerbe.

•Jlachfom bie girma gr. ©auger fid) feit 17 galjren
fhejiell mit ber gabrifation befaßt, ift fie auch beforgt unb
im Stanbe, bie Montage burd) langjährig geübte Monteure
beforgen p laffen, toag getoifj toon größter ©ichtigfeit ift,
ba Störungen beim Deffnen unb Schliefen groffe $er»
legenheit bringen fann.

©in toeitereg Moment möchten toir noch fdtliepd)

5d?rpei3erifd?e Qanbtr>erfsmeifter! trerbet für (£nre Rettung!

8t giìll«»
2. /spc!I 1887

fur
Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiedc,
Maler, Maurer-

meisterMechaniker
Saltler.Schmiede,
SchlosierSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer. Wagner -c. Draâti^e ^kätter îûr à WerDatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
kirraiiSMtdkii unter Uitmirìung schmeiz. Kunsthsudmerker u. Trchmkrr.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch:
Der ist reich und am meisten gewitzt,
Der vom Scheitel zur Sohle sich selbst besitzt.

Milden, SchauscnsterllrrWsse nii5

grmlltrm Stahlblech.

Von den vielen Artikeln, welche
beim Hochbau in den letzten Dezennien
Verwendung fanden, sind wohl nur
sehr wenige, welche sich so gut be-

währt und unentbehrlich gemacht

haben, als die Rollläden aus ge-
welltem Stahlblech zum Verschlüsse
von Thüren, Fenstern, Remisen, Lager-
Häuser zc.

Diese Rollläden wurden zuerst in England, dann in
Deutschland resp. Westfalen fabrizirt und einige Fabriken
deckten den ganzen Bedarf von England und des Konti-
nents. Durch die immer größere Nachfrage und An-
Wendung dieser Rollläden wurde natürlich in manchem

Industriellen die Idee wachgerufen, diesen Artikel selbst

zu fabriziren, was jedoch große Schwierigkeiten bereitete,

theils durch die Beschaffung des geeigneten Rohmaterials,
als auch durch die übrigen konstruktiven Einrichtungen.
Manche Industrielle unterlagen diesen Schwierigkeiten und

Wenigen ist es gelungen, ein in jeder Beziehung gutes
und konkurrenzfähiges Fabrikat herzustellen.

In der Schweiz war Wohl unseres Wissens die Firma
Fr. Gauger, Unterstraß, Zürich, die erste Fabrik, welche

sich mit der Fabrikation der Rollläden befaßte und welche

sich als konkurrenzfähig in jeder Beziehung erwies, so daß

sich deren Absatz durch ganz Italien erstreckt. Gewiß
wird jeder Schweizer, welcher Italien bereiste, schon so

und so oft an Rollläden die Firma unseres Landsmannes
gelesen und sich darüber gefreut haben.

Ueber die speziellen konstruktiven Einrichtungen können
wir uns kurz fassen, da das Publikum den Werth und
die Unentbehrlichkeit stets erkannt und außerdem jedem
Bautechniker dieselben bekannt sind. Die Einrichtung kann

ganz den gegebenen Verhältnissen angepaßt werden. Am
häusigsten finden wir dieselben zum Oeffnen und Schließen
von außen, mittelst eines leichten Stockes eingerichtet. Das
Gleichgewicht der Verschlüsse ist durch Spiralfedern her-
gestellt, die so angespannt sind, daß der Laden auf jeder
beliebigen Höhe stehen bleibt. Andere Konstruktionen er-
möglichen eine Handhabung der Läden von innen mit
Gurten oder bei großen Verschlüssen durch Anbringen eines
Getriebes; die Läden schließen von oben nach unten oder
unigekehrt. In ersterem Falle befindet sich der Kasten,
in welchem sich der Laden aufrollt, oben, im anderen Falle
unten. Einzig nöthig ist, daß bei Konstruktion des Mauer-
Werkes der für das Rouleau erforderliche Platz vorgesehen
werde.

Nachdem die Firma Fr. Gauger sich seit 17 Jahren
speziell mit der Fabrikation befaßt, ist sie auch besorgt und
im Stande, die Montage durch langjährig geübte Monteure
besorgen zu lassen, was gewiß von größter Wichtigkeit ist,
da Störungen beim Oeffnen und Schließen große Ver-
legenheit bringen kann.

Ein weiteres Moment möchten wir noch schließlich

schweizerische Handwerksmeister! werbet sür Lure Zeitung!



3Uuftrirte fcgtpeijerifcge ganbœerfer=<5eitung

geroorgeben, närnlid) bie an ben ©auger'fcgen 9Mlläben
üermenbeten Sßerfdjlüffe refft. ©cglöffer, freiere mit größter
Sorgfalt in ber fÇabvif felbft unb jtoar fo tjergefteltt trterben,
baff btefe SîoIIIaben and) wirf lieg ben oft gebrauchten ftîamen

„©icgergeitsläben" mit Sïecgt oerbienen. 2>ie fotibe Sir»

beit, bas befte üertoenbete Material, forgfältige Montage
unb fonfurrenjfäbige greife tjaben ber genannten fyirma
einen großen ilfuf gier unb int SluSlattbe gefegaffett unb
eS freut uns, einer fo erfolgreichen $gätigfeit unfere ©galten
offnen 311 fbitnett.

ftridjt ites îlnrftûnîiES

fees nlljjEinttutit 5d)iii|lfnimtti5 $rtcig an ben fdjiuei^.

faniiels- u. ^nbuliïtcuerctu filler hit 5d)iii|Jtrfd)ule Iritnj
unb bic ^rl)nt|lcrct-^nini(ttic tin 3nl)re 1886.

Sïacgbent int legten Krügling ber feiner ©telle nicht
getüaehfene. Jpaufatlegrer burch beit bisherigen Unterlegrer '

(grit. Siengog) mar erfegt morben, mürbe ber eine ßeit
laitg etmaS unbefriebigenbe ©ang ber Slnftalt balb mieber
ein recht erfreulicher unb eS entmicfelte fid) rafch burcg
bie Sdicgtigfeit beS nunmehrigen gaugtlegrerS unb ben

ffleijs feiner beiben ©egilfett eitt fd)'btteS ©trebett in quanti» ;

tatioer uttb qualitatioer ginfiegt. $u fj-olge baoon gob
fich auch bie greqttenj ber Anftalt bebeutettb, ittbem bie

3agl ber oollftänbigen ßöglinge bis auf 19 ftieg. ©benfo
mar e§ eine ffolge ber genannten fcg'oitett ©ntmieflung,
baff fomohl bie im Mai burch eilten eibgett. ©jgerten
(grtt. $ung), als bie int Dftober burch tantonale îlele»
girte (gg. 33euteli) ücrgeitontiitene Qnfgeftion 31t einem

im Slllgemeineit fegr anerfennenben Urtheil über Methobe
unb SeiftungSfägigfeit ber @d)ule gelangte.

Sie-©irffamfeit ber Slnftalt mürbe im ©tuter nod;
in breifadfer ginfiegt an§gebegnt, 3unäd)ft burch eine

möcgeittlicge an 3 Slbenbett ftattfinbenbe Abenbfcgitle für
©rtoaegfene, meld)e bis jegt girfa 30 ßöglinge mitmachten,
meiter burch einen 3 Mal itt ber ©ocge ftattfinbenben
Surs für ©d)ult'naben, beffen toerfegiebene ÜXbtgeilungen
girf'a 45 ©cgüter 3äglten, enblicg babureg, baß ber gaugt» ;

legrer 'unb eilt llnterlel)rer abmechfelnb alle ©ocgen ein» 1

mal in bent 1V? ©tunben entfernten Srie^logler an beut

0011t bortigen ©cgniglerraerein errichteten Surs 3eicgrten=
Unterrid)t ertgeilteu.

®on befonberer SBicgtigfeit ift felbftüerftänblich, baff
mit aubertt ähttlid)ett Slnftalten im Qtt» unb SluSlanb
@d)ritt gehalten merbe, folool)! in tecgnifcher, als in me»

thobifcher unb nterfantiler ginficht. 3" bem ©nbe machte
ber gaugtlegrer, tgeilS burch unfere, tlqeitS burch fanton.,
theilS bureg eibgenöffifege Beiträge unterftügt, int ©ommer
eine ömöcgentlicge ©tubienreife, namentlich nach beutfd)en
unb öfterreiegifegen Sunftgeioerbefd)uIeit. Sie auf folege

SBeife nicht nur bon bem Sîeifenben felbft, fonberu auch

burd) itm für bie Schule gemonnenett mannigfaltigen frucht»
baren Anregungen haben fegon jegt ben ©ntfeglug einer

fünftigen ©tebergolung beS in biefer ginfiegt ©etganen

3ur Steife gebracht.

©ine gaugtfrage bleibt auf beit Sraftanbett ber 3u=
fünft 31t noch beftimmterer Söfuttg als bis bahin. @S ift
bie fraget ©oll bie 2Xrbeit ber Slnftalt eine ftreng me»

thobifd) ftglifirenbe fein, mie bieS üon oben ger betont
mirb ober foil fie fich itacg bent naturaliftifcgen ©efdüttaef
ber gegeitmärtigen 9tad)frage richten, mie bieS bie gegen»
lüärtigen unb fünftigen finangiellen Qntereffen ber 3ög=
linge 3U erforbent fegeinett SaS 9îicgtige mirb mogl auch

hier ber golbene Mittelmeg fein: eine Metgobe, bie baS

V-

©ine thut unb baS Slnbere nicht lägt, ein ©treben, baS
ben fegeinbaren ©egenfag üon ^bealiSittuS uitb Statura»
liSmuS mit ber Sofuitg „tbealifirter StaturaliSmuS" 311

Übermittben fliegt.
Ser ©efcgäftSgang ber oberlänbifcg'en gol3maaren-

^nbuftrie int ffagre 1886 famt im Slllgenteilten als ein

befriebigenber begeiegnet loerbett uitb meist gegenüber ben

Vorjahren loettig beinerfenSmerthe Sßerättberungen auf.
Sie ungünftigen ölonomifcgen SSergältttiffe ber legten

$agre mirften noch fortgefegt befcgloerenb auf beffere uttb
goeggreifige ©aaren, inbem ber Heine unb billige Slrttfel
uitauSgefegt Meifter blieb nnb eS fd)loierig mar, grofje
unb fchöite ©tücfe ait beit Mann 3U bringen.

31uSfid)ten einer Sleitberung hierin für bie näcgfte
3eit finb faunt üorganben, loenigftens fo lange niegt, bis
bie Ißergältniffe int Stilgemeinen einer grüttblicgen S3effe»

ruttg entgegen gegen unb bent SujuSartifel int S3efonbertt
mieber ntegr Slufmerffamfeit jugemenbet mirb.

3n ben auSlänbifcgcn 3ollbergältntffen gaben fid) int
S3erid)tSjagre feine SSeränberungen ergeben, me(d)e irgenb
mie im ©taube gemefett mären, auf baS ©efegäft einen

©inflttf; auS3uüben; bagegett fegen fid) giefige ©jporteure,
loelcge mit Seutfd)lanb unb Defterreid) oerfegren, itt bie

Sage Derfegt, ben @ingangS3oll in biefe Sättber für eigene
Dtecgitnng 31t übernehmen, ba bie in biefett Sänbern utt»

gemein erftarfte Sonfurren3 brogt, baS Slbfaggebiet 31t Oer»

legen.
Sie Slnficgten über ben nod) immer mangelnben ©r»

finbungSfd)ug finb iit giefigen $nbuftriefreifen ftellenmeife
getgeilter Statur. ©rblicfeit barin mirflid) grobuftioe
Süitftler — uitb mit iHecgt — einen großen fjortfd;riti,
eine fflerginberung ber SluSbeutung igreS ffiigetttgumS, fo
ift ber meniger üeranlagte Sßrobugent — unb bereit ift bie

Meg^agl — geeignet, feiiterfeitS eine ©ecirtträcgtigung 31t

befürchten, ittbem igrn bie Ausübung beS DiaubfqftemS
unmöglid) gemad)t mürbe.

©egören mir and) felbft niegt 3U Seiten, loelcge fid)
für unfere ^nbnftrie bureg beit ©rfittbungSfcgut) golbene
Serge üerfgredien, mie folege ©i^eltten üorfegmeben, fo
gälten mir aufjerbem ©rünbe genug, beffen „ins Seben

treten" als einen notgmenbigen Sulturfortfcgritt 31t be=

grügen.
®ie SluSbilbung ber jugenbltcgen Slrbeiter nimmt itt

ben beiben gacgfcgulen Sörieng uitb Meiringeit einen er»

freuliegen Fortgang uttb hat bureg neuerbittgS eingerichtete,
fegr frequentirte Slbenbfurfe für ältere Slrbeiter eine fegr
gmecfentfgrecgenbe ©rloeiterung gefunben.

®er S3c3ug oon gilfsftoffen, namentlich ber 001t
©lasmaaren aus S3ögmen uttb f^ranfreicg, erleibet in ffmlge
ber babei notgmenbigen oolutninöfen SSergacfung, melcge
meift baS boggelte ©eloicgt ber ©aare beträgt, unter ber
fatalen S3eftimmung ber fegmegerifegen S3ruttooer3ollung
eine bebeutenbe S3eeinträd)tigung. ©ir fcgliegen uns für
unfere fjnbuftrie ber bereits anberortS ins Seben getreteneu
S3eloegmtg für Slbfcgaffung biefer burd) gar nidgtS ntegr
motiüirten S3rutto=Aerhadung auf baS ettergifegefte an, ba
biefetbe angetgan ift, uns ben ©jçgort Oieter mit gogtglaS
montirter Artifel gäit3lid) 3U oerleiben.

$n 33etreff ber Qualität ber qrobtgirtett ©aaren,
foloogl im ginblid graftifeger Sonftruttion, als fegöner
formen ift mau, unauSgefegt beinügt, SSerbefferuugett 3U

errieten, berett Dîefultate, menu atteg erft allmälig, bocg er»

l'enutlid) loerbett. ©ine fdjnelle ©ntmidlung naeg biefer
9îid)tuttg ift bei einer in auSgebegnte ®iftrifte 3erftreuteu
gauSinbuftrie mogl faunt ntöglid) ; iubeffen ergoffen mir
in ben naeg unb uaeg 3ur ©ntlaffung fommenbett auSge»

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

hervorheben, nämlich die an den Gauger'schen Rollläden
verwendeten Verschlüsse resp. Schlösser, welche mit größter
Sorgsalt in der Fabrik selbst und zwar so hergestellt werden,
daß diese Rollläden auch wirklich den oft gebrauchten Namen
„Sicherheitsläden" mit Recht verdienen. Die solide Ar-
best, das beste verwendete Material, sorgfältige Montage
und konkurrenzfähige Preise haben der genannten Firma
einen großen Ruf hier und im Auslande geschaffen und
es freut uns, einer so erfolgreichen Thätigkeit unsere Spalten
öffnen zu können.

Stricht des Vorstandes

des allgemeinen Schiiihlcrlieràs Srirnz an den schmeiz.

Handels- u. Industriellerem iilier die Schiiitzlrrschà Srienz

und die Schitttzlcrei-Iàstrie im Jahre 1886.

Nachbein im letzten Frühling der feiner Stelle nicht
gewachsene Hauptlehrer durch den bisherigen Unterlehrer
(Hrn. Kienholz) war ersetzt worden, wurde der eine Zeit
lang etwas unbefriedigende Gang der Anstalt bald wieder
ein recht erfreulicher und es entwickelte sich rasch durch
die Tüchtigkeit des nunmehrigen Hauptlehrers und den

Fleiß seiner beiden Gehilfen ein schönes Streben in quanti- ^

tativer und qualitativer Hinsicht. In Folge davon hob
sich auch die Frequenz der Anstalt bedeutend, indem die

Zahl der vollständigen Zöglinge bis auf 19 stieg. Ebenso

war es eine Folge der genannten schönen Entwicklung,
daß sowohl die im Niai durch einen eidgen. Experten
(Hrn. Jung), als die im Oktober durch kantonale Dele-
girte (HH. Benteli) vorgenommene Inspektion zn einem

im Allgemeinen sehr anerkennenden Urtheil über Methode
und Leistungsfähigkeit der Schule gelangte.

Die Wirksamkeit der Anstalt wurde im Winter noch

in dreifacher Hinsicht ausgedehnt, zunächst durch eine

wöchentliche an 3 Abenden stattfindende Abendschule für
Erwachsene, welche bis jetzt zirka 3V Zöglinge mitmachten,
weiter durch einen 3 Mal in der Woche stattfindenden
Kurs für Schulknaben, dessen verschiedene Abtheilungen
zirka 45 Schüler zählten, endlich dadurch, daß der Haupt-
lehrer und ein Unterlehrer abwechselnd alle Wochen ein-

mal in dem 1 Stunden entfernten Brienzwyler an dem

vom dortigen Schnitzlerverein errichteten Kurs Zeichnen-
Unterricht ertheilten.

Von besonderer Wichtigkeit ist selbstverständlich, daß
mit andern ähnlichen Anstalten im In- und Ausland
Schritt gehalten werde, sowohl in technischer, als in me-
thodischer und merkantiler Hinsicht. Zu dem Ende machte
der Hauptlehrer, theils durch unsere, theils durch kanton.,
theils durch eidgenössische Beiträge unterstützt, im Sommer
eine 5wöchentliche Studienreise, namentlich nach deutschen
und österreichischen Kuustgewerbeschulen. Die auf solche

Weise nicht nur von dem Reisenden selbst, sondern auch

durch ihn für die Schule gewonnenen mannigfaltigen frucht-
baren Anregungen haben schon jetzt den Entschluß einer

künftigen Wiederholung des in dieser Hinsicht Gethanen

zur Reise gebracht.

Eine Hauptfrage bleibt auf den Traktanden der Zu-
kunft zu noch bestimmterer Lösung als bis dahin. Es ist
die Frage: Soll die Arbeit der Anstalt eine streng me-
thodisch stylisirende sein, wie dies von oben her betont
wird oder soll sie sich nach dem naturalistischen Geschmack
der gegenwärtigen Nachfrage richten, wie dies die gegen-
wältigen und künftigen finanziellen Interessen der Zög-
linge zu erfordern scheinen? Das Richtige wird wohl auch

hier der goldene Mittelweg sein.: eine Methode, die das

Eine thut und das Andere nicht läßt, ein Streben, das
den scheinbaren Gegensatz von Idealismus und Natura-
lismus mit der Losung „idealisirter Naturalismus" zu
überwinden sucht.

Der Geschäftsgang der oberländischen Holzwaaren-
Industrie im Jahre 1886 kann im Allgemeinen als ein

befriedigender bezeichnet werden und weist gegenüber den

Vorjahren wenig bemerkenswerthe Veränderungen aus.
Die ungünstigen ökonomischen Verhältnisse der letzten

Jahre wirkten noch fortgesetzt beschwerend auf bessere und
hochpreisige Waaren, indem der kleine und billige Artikel
unausgesetzt Meister blieb und es schwierig war, große
und schöne Stücke an den Manu zu bringen.

Aussichten einer Aenderung hierin für die nächste

Zeit sind kaum vorhanden, wenigstens so lange nicht, bis
die Verhältnisse im Allgemeinen einer gründlichen Besse-

rung entgegen gehen und dem Luxusartikel im Besondern
wieder mehr Aufmerksamkeit zugewendet wird.

In den ausländischen Zollverhäitnissen haben sich im
Berichtsjahre keine Veränderungen ergeben, welche irgend
wie im Stande gewesen wären, auf das Geschäft einen

Einfluß auszuüben; dagegen sehen sich hiesige Exporteure,
welche mit Deutschland und Oesterreich verkehren, in die

Lage versetzt, den Eingangszoll in diese Länder für eigene
Rechnung zu übernehmen, da die in diesen Ländern un-
gemein erstarkte Konkurrenz droht, das Absatzgebiet zu ver-
legen.

Die Ansichten über den noch immer mangelnden Er-
findungsschutz sind in hiesigen Jndustriekreisen stellenweise
getheilter Natur. Erblicken darin wirklich produktive
Künstler — und mit Recht — einen großen Fortschritt,
eine Verhinderung der Ausbeutung ihres Eigenthums, so

ist der weniger veranlagte Produzent — und deren ist die

Mehrzahl — geeignet, seinerseits eine Beeinträchtigung zu
befürchten, indem ihm die Ausübung des Raubsystems
unmöglich gemacht würde.

Gehören wir auch selbst nicht zu Denen, welche sich

für unsere Industrie durch den Erfindungsschutz goldene
Berge versprechen, wie solche Einzelnen vorschweben, so

hätten wir außerdem Gründe genug, dessen „ins Leben
treten" als einen nothwendigen Kulturfortschritt zu be-

grüßen.
Die Ausbildung der jugendlichen Arbeiter nimmt in

den beiden Fachschulen Brienz und Meiringen einen er-
freulichen Fortgang und hat durch neuerdings eingerichtete,
sehr frequentirte Abendkurse für ältere Arbeiter eine sehr
zweckentsprechende Erweiterung gefunden.

Der Bezug von Hilfsstoffen, namentlich der von
Glaswaaren aus Böhmen und Frankreich, erleidet in Folge
der dabei nothwendigen voluminösen Verpackung, welche
meist das doppelte Gewicht der Waare beträgt, unter der
fatalen Bestimmung der schweizerischen Bruttoverzollung
eine bedeutende Beeinträchtigung. Wir schließen uns für
unsere Industrie der bereits anderorts ins Leben getretenen
Bewegung für Abschaffung dieser durch gar nichts mehr
motivirten Brutto-Verpackung auf das energischeste an, da
dieselbe angethan ist, uns den Export vieler mit Hohlglas
montirter Artikel gänzlich zu verleiden.

In Betreff der Qualität der produzirten Waaren,
sowohl im Hinblick praktischer Konstruktion, als schöner
Formen ist man unausgesetzt bemüht, Verbesserungen zu
erzielen, deren Resultate, wenn auch erst allmälig, doch er-
kenntlich werden. Eine schnelle Entwicklung nach dieser

Richtung ist bei einer in ausgedehnte Distrikte zerstreuten
Hausindustrie wohl kaum möglich; indessen erhoffen wir
in den nach und nach zur Entlassung kommenden ausge-
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